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Alle Postcrpeditionen nehmen Bestellungen an
auf den Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
Frankfurt , 9 . Juni . Gestern fand hier eine Ver¬

sammlung von Führern der demokratischen und konstitutio¬
nellen Partei aus Süd - und Norddeutschlaud stall . Der
Hauptbeschluß derselben betrifft die demnächstige Berufung
einer Versammlung fetziger und früherer Volksvertreter ( ein¬
schließlich der Deutschösterreicher ) zur Beralhung öffentlicher
Interessen , insbesondere der deutschen Berfassuugs -
frage . *)

Berlin , 7 . Juni . Se . Maj . der König hat heute
Nachmittag um 5 Uhr in Gegenwart des FinanzministerS
v. d. Heydt die Deputation des Abgeordnetenhauses
empfangen , welche gewählt war , um Sr . Majestät die gestern
beschlossene Adresse zu überreichen . Die Antwort , welche
der König der Deputation ertheilte , lautete , der „ Sternzeitung "

zufolge , also :
„ Ich habe die Mir so eben ansgedrückte Versicherung der

Treue und loyalen Ergebenheit gern «ntgegengenommen . In¬
dem Ich wiederholt es aussprcche , daß Ich unverändert auf
dem Boden der beschworenen Verfassung stehe, sowie auf dem
Meines Programmes vom November 1858 , und Ich Mich
dabei in voller Uebereinstimmung mit Meinem Ministerium
befinde , knüpfe ich hieran die fbste Erwartung , Ihre ausgespro¬
chenen Gesinnungen durch die Thal bewährt zu sehen ; und da
Sie einen Satz Meines Programms von 18Ä herausgehoben
haben , so wollen Sie sich dasselbe Zeile für Zeile einprägen ,
dann werden Sie Meine Gesinnungen recht erkennen ." *)

* Madrid , 7 . Juni . Die Diskussion über die mexika¬
nische Angelegenheit wird nächsten Dienstag in der
Deputirtenkammer beginnen . Hr . Olvzaga wird das
Kabinet interpelliren , in dessen Namen der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , Hr . Calderon Collantes ,
antworten wird . — Die Niederkunft der Königin steht nahe
bevor . Man erwartet den Herzog v . Monrpensier . * )

* Tnri « , 7 . Juni . Der Finanzminister legt in dem
Parlament die Finanzlage dar . Das Budget von
1660 schloß mit einem Defizit von 23 '/ , Mill . ab , das von
1861 mit einem Ueberschuß von 28 Mill . 1862 hätte das De¬
fizit 500 Mill . stark betragen , allein durch die votirlen und eiu -
geführten Steuern , durch die außerordentlichen Hilfsmittel , die
Konzessionen von Eisenbahnen und Kanälen und durch die be¬
reits genehmigte Emission von Schaybons wird es auf 225
Mill . reduzirt . Der Minister schlägt zur Deckung desselben die
Eession der Domänengüter und den Verkauf der Besitzungen
der Kirchenkaffeu vor , deren Werth allein schon das sämmtliche
Defizit um Viele - übersteigt . Er will ferner eine neue Emis¬
sion von Schatzbons im Betrag von 100 Mill . veranstalten .
Die Darlegung des Finanzministers hat einen günstigen Ein¬
druck hervorgebracht . *)

* Tori « , 9 . Juni . Eine aus Wien an alle venetiani -
schen Postbüreaus gerichtete ministerielle Depesche verbietet
die Absendung italienischer Zeitungen in ' s Innere Venetiens .
Zahlreiche Verhaftungen haben in Venetien stattgefunden . —
Garibaldi hat sich gestern auf die Einladung der Behörde
von Locarno ( Schweiz ) nach diesem Ort begeben .

* Rom , 8 . Juni ( Abends ) . DaS Fest der Kanoui -
sativn hat heute in vollkommener Ordnung stattgefunden .
Der Feierlichkeit , welche 6 Stunden dauerte , wohnten 44 Kar -
diuäle , 243 Bischöfe und das diplomatische Korps bei . Die
Basilika des Vatikans war prächtig ausgeschmückt und von
10,000 Kerzen erleuchtet . Marquis v . Lavalette hat 3000 Frks .
zur Kanonisation gegeben .

Ragufa , 6 . Juni . DcrwischPascha kam am Mon¬
tag beim Engpaß von Velemie an und lieferte daselbst eine
Schlacht . Am folgenden Tage langte er zu Ritta an , wo
gleichfalls ein blutiges Treffen stattfaud , das noch am Mitt¬
woch sortdauerte . Es ist Derwisch Pascha noch nicht gelun¬
gen , den Weg über den Berg zu forciren . Rucisti ist bei
Niksich gestorben , nachdem er einen Theil seiner Artillerie und
seines Proviants eingebüßt hat .

Mostar , 8 . Juni . Niksich wurde am 3 . d. verpro -
viantirt . Derwisch Pascha stieß auf die Montenegriner
bei Trubiewo und erlitt empfindliche Verluste am Zeta - Fluß .
Die Türken schlugen die Montenegriner am nämlichen Tag
vollständig . Nach einer zweiten Niederlage derselben wurde
der Eingang znr Ebene von Niksich erkämpft .

Belgrad , 7 . Juni . Die Regierung legte bei den garan -
tirenden Mächten gegen die vorgestrige Kriegsdemoustra -
tion der türkischen Garnison Protest ein , indem sie die
Verantwortlichkeit für jede mögliche Eventualität ablehnt .

St . Petersburg , 8. Juni. Die „Börsen-Ztg ." meldet:
Ein kaiserl . Dekret gestattet die freie Ausfuhr von Sil¬
ber in Münze oder in Barren . Nur für Scheidemünzen in
Silber bleiben die früher « gesetzlichen Bestimmungen in Kraft .

Aus einem gestern (10. d .) Morgens ausgegebenen Extrablatt
Wiederholt.

Die Feier der Eröffnung der Wiefenthalbahn .

Ist auch die Bahn , die am 5 . d. in Verkehr mit dem großen
Eisenbahnnetz getreten ist, keine ausgedehnte , so ist sie doch in
mehrfacher Beziehung von großer Wichtigkeit , und ihre Eröff¬
nung hat Anlaß gegeben zu bedeutsamen Festlichkeiten ,
bedeutsam wegen der hohen Persönlichkeiten , die daran
Theil nahmen , sodann wegen der internationalen Beziehung
der Feier und wegen des ganzen Geistes , der dieselbe durch¬
wehte . Wir glauben daher zu Dem , was wir bereits müge -
theilt , noch einiges Ausführlichere Nachträgen zu müssen .

Wir freuen uns , in der Lage zu sein , zunächst vieTischrede
mitiheilen zu können , welche Se . Königl . Hoheit der Groß¬
herzog ( Höchstwetcher bekanntlich nach dem Toaste des Hrn .
Oberst Geigy — s. „ Karlsr . Ztg ." Nr . 134 — daö Wort er¬
griff ) bei dem Festmahle in Schopfheim hielt , und taffen dann
noch einige weitere Berichte aus dem Wiescnthal folgen . Die
Rede Sr . Königl . Hoheit lautet :

„ Meine Herren ! Es wird mir schwerlich gelingen , Ihnen
nach einem so beredten Vortrag den wahren Ausdruck meines
Dankes zu schildern ; allein es liegt mir recht am Herzen ,
Ihnen zu sagen , daß meine Dankbarkeit tief empfunden ist für
die Art , wie Sie Alle den Trinkspruch des Hrn . Oberst Geigy
ausgenommen haben und für die warmen Worte des Redners
selbst .

Die lheuersten und werthesten Beziehungen meines Lebens
und meines Berufes haben Sie in einer Werse berührt , welche
mir eben so tief ergreifend , als erhebend war . Ich bin jedoch
zu sehr von der Mangelhaftigkeit meines Wirkens überzeugt ,als daß ich die schmeichelhaften Aeußerungen über dasselbe
anders auffassen könnte , wie eine Anerkenntniß treuer Pflicht¬
erfüllung . Das Land , dem ich angehöre , betrachte ich wie
eine große Familie , der ich alle meine Kräfte widmen will ,und das ist eine werkhe Pflicht . Daß mir das Land bei die¬
sem Streben entgegenkommt und daß die Männer , welche ich
znr Leitung des Staates berufen habe , ihm ihre ganze Thätig -
keit widmen , Dem allein ist es zu danken , wenn wir schon
von Erfolgen reden können .

Von Herzen freue ich mich über de» Erfolg , der zur heuti¬
gen Feier führte , und ich danke den Herren der Direktion für
alle Aufmerksamkeiten , welche Sie mir dabei erwiesen .

Ich habe Ihnen aber noch einen besonderen Dank auSzu -
sprechen dafür , daß Sie mir Gelegenheit gaben , einer Feier
anwohnen zu können , welche für die beiden Länder , deren
Vertreter hier versammelt sind , von so großer Bedeutung ist .
Jede erneute Verbindung der Schweiz mit Baden begrüße ich
als ein freudiges Ereiguiß . Segensreiche Folgen müssen
daraus entspringen , wenn zwei stammverwandte Völker , deren
Interessen nach Außen sich vielfach berühren und deren innere
Bestrebungen gleich hohen Aufgaben des staatlichen Lebens zu¬
gewandt sind , immer mehr darnach trachten , das Band inniger
Beziehungen fester zu schlingen .

In solcher Gesinnung begrüße ich die heutige freundnachbar¬
liche Begegnung mit den Vertretern der Schweiz unv danke
dem Hrn . Bundespräsidcnten für das ehrende Entgegenkom¬
men , womit ich auf schweizerischem Territorium empfangen
ward . Ich zweifle nicht , daß alle deutschen Theilnehmer die¬
ses Festes sich gern mit mir vereinigen werden , wenn ich sie
einlade , der Schweizerischen Eidgenossenschaft ein dreifaches
kräftiges Hoch zu bringen . "

^ Schopfheim , 7 . Juni . Das schöne Fest der Wiesen¬
thalbahn -Eröffnung ist mit erhebender unv ehrender Theil -
nahme von allen Seiten gefeiert und Schopfyeims Ehrentagals einer der würdigsten , bedeutungsvollsten und erinnerungs -
reichsten mit herzlichen und unauslöschlichen Zügen in den An¬
nalen der Stadt eingezeichnet worden .

Wenn wir überdie Einzelheiten der hiesigen Festtage in über¬
sichtlicher Kürze berichten , so geschieht dies in der Voraus¬
setzung , daß Ihnen von den andern betreffenden Orten ebenfalls
Berichte zugegangen sein werden , und mit einem freudigen , herz¬
lich n Dankesausspruch für die allseilige warme und lebendige
Theilnahme an dem Feste , das sich hiedurch zu einem großar¬
tigen Volks - und internationalen Feste gestaltete und wobei die
letztere Seite sich aufs schönste in die stammverwandte Zu¬
sammengehörigkeit abrundete .

Vom herrlichsten Wetter begünstigt traf der geschmackvoll
verzierte Fcstzug , von Lörrach kommend , genau um die festge¬
setzte Zeit Nachmittags halb zwei Uhr am hiesigen Bahnhofe
ein , von einer zahllosen jubelnden Menge , von Böllersalven
und Glockengeläute empfangen und von den Klängen der Ka¬
pelle des großh . 2 . Füsilierbataillons und dem aus den Ge¬
sangvereinen des ganzen Bezirkes gebildeten Männerfestchoremit der badischen Volk - Hymne begrüßt . Beim Aussteigen aus
dem Wagen wurde Se . Königl . Hoheit der Großherzog
zunächst von dem Jnbel der ganzen Zuschauermaffe empfan¬
gen und sodann auf dem zum Empfangesaale umgewandelken
Perron von dem Amtsvorstande im Namen des Bezirks und
von dem Bürgermeister im Namen devStadt Ichopfbeim ehr¬
furchtsvoll begrüßt und hiebei auch des für uns höchst ehren¬
vollen und hocherfreulichen Besuches von Seilen des Hrn .
Bundespräsidenten Stämpfli und Bundesraths Näff , so¬
wie der hohen Regierung und des Magistrats der Stadt Ba¬
sel gedacht .

Se . Königl . Hoheit der Großherzog erwiederte dem
Bürgermeister ungefähr wie folgt : „ Die treue Stadt Schopf¬
heim hat mir schon viele Beweise vertrauensvoller Gesinnung
gegeben , und es ist mir daher immer eine Freude , mich in
Mitte ihrer Bürger zu befinden . Eine wahre Befriedigung
gewährt mir aber das Gefühl der Uebereinstimmung zwischen
Ihren Mübürgern und mir in dem Vertrauen , das wir
einem Manne zugcwandt , dem ich , in dankbarer Freundschaft
ergeben , einen dedeulungsvollen Wirkungskreis übertrug und
den Sie zum Abgeordneten Ihres Bezirks erwählten . Es istmir von Werth , Ihnen Dies heute auszusprechen . "

Nachdem Sc . Königl . Hoheit der Großherzoz dann
noch seine Freude über den Festschmuck des Wiesenlhalsunv das Gelingen des hochwichtigen Unternehmens , so¬wie seinen Dank für den herzlichen Empfang auSge -
drückt und das Bahnhofsgebäude besichtigt halte , wurde dem
geliebten Landesfürstcn von einer Anzahl Jungfrauen in
Markgräfler Tracht das von unserm durch seine allemannischev
Dichtungen bekannten Mitbürger Gerber Geobg Uchlin ver¬
faßte und von einem Zögling der hoher » Bürgerschule in
Goldschrift ausgeführte Festgedicht überreicht , das Se . Königl .
Hoheit mit gewohnter Huld und steundlichen Dankeswvrten
entgegennahm . Die gleiche Ueberreichung geschah auch an den
Hrn . Bundespräsidenten Stämpfli .

Nachdem der Großherzog mit dem Bundespräsidentenund dem Obersten Geigy , Mitglied der Direktion der Wie¬
senthalbahn , sowie der BundeSrath Näss , die Mitglieder des
großh . StaatsministeriumS , der Negierung von Basel , der
Präsident der Zweiten Kammer , und die Direktoren der
höhern Staatsstellen die bereitgehaltenen Wagen bestiegen
hatten , erfolgte der festliche Einzug in die reich und geschmack¬voll verzierte Stadt . Der Wagenzug bewegte sich zunächstdem Nachhause zu. Hier wurde der Landesfürst abermals
von dem Amtsvorstand , dem Bürgermeister und Gemeinde¬
rach der Stadt empfangen und mit dem Bundespräsidentenund den übrigen Festgasten in den RathhauSsaal geleitet , vor
dessen Balkon und Fenstern sofort der von der Stadt unv dem
Amtsbezirk gebildete Festzug vorüberzog . Nach Beendigungdes Feftzuges geruhte Se . Königl . Hoheit die Vorstellung
sämmtlicher aus dem Wiesenthal zum Festmahle geladenen
Gäste , der Staatsbeamten , der Geistlichkeit , der Vertreter
des Fabrik - und Hanbelöstandes , und der Bürgermeister deS
Amtsbezirks Schopfheim entgegenzunehmen und mit jedem
Einzelnen in gewohnter Huld und Freundlichkeit Worte
zu wechseln , wobei sich der edle Fürst oftmals in sehr
eingehender Weise nach den Zuständen und Verhältnissen ein¬
zelner Orte , insbesondere einzelner Fabriken und Fabrikations ,
zwcige , der Fabrikbevölkerung , den Wünschen und Hoffnungen
für die neue Bahn u . dgl . erkundigte . Der evangel . Geist ,
lichkeit wurde eS huldvoll gestattet , dem Landesbischof insbe -
sondere noch für das segensoolle Werk der neuen Gr undvcr -
fafsung der evangelischen Kirche Badens Worte innigenDankes auszusprcchen .

Nach der Vorstellung wurden die höchsten und hohen Ehren¬
gäste zu Wagen durch das von dem Festzuz gebildete dpalierin das Gasthaus ,- ; um Pflug "

geleitet , und empfing der ge¬liebte Fürst auf dem ganzen Weg den ununterbrochenen Zurufder Treue , Liebe und Dankbarkeit der großen Volksmenge , die
hier wie im Verlauf des ganzen Festtages neben der Freude ,den edlen Fürsten unter sich sehen und verehren zu dürfen ,recht augenscheinlich die Empfindungen des ganzes Landes mit «
fühlte und ausdrückte . Bei dem Festmahl im Gafthof „ zum
Pflug "

, der in dem eigentlichen , für die Ehrengäste bestimmten
Festsaal 125 Gedecke und in einem zweiten Saal deren 120
weitere enthielt , herrschte neben einem heitern , ungezwungenenTon eine freudig gehobene Stimmung , die bei den rasch auf¬
einanderfolgenden Toasten zu einer einmüthigen Begeisterung
emporstieg .

Wenn ich berichte , daß den schönen, tiefgefühlten Worten des
Obersten Geigy , die Sie bereits mitgetheilt haben , ein Toast Sr .
Königl . Hoheit des G r o ß h e r z o g s auf die schweizerische Eidge¬
nossenschaft folgte , der in Wort und Vortrag , vor Allem aber
durch den die volle , tiefe , männliche Ueberzeugung und die Krafteines kerndeutschen Gemüths bekundenden Ton der Stimme eine »
wahren Beifallssturm hervorrief , so möge mau dies nicht fürden Ausbruch eines auf seinen gefeierten Fürsten überstolzenBadener -Herzens , sondern für das Zeugniß erklären , das alle
Theilnehmer des Festes und gewiß in erster Reihe unsere lie¬
ben «schweizer Nachbarn aus Herzensgrund unterschreibenwerken . Bundespräsident Stämpfli brachte dem schönen
Lande Baden , Bürgermeister Grether von hier der ehren¬
festen , mit dem Wiesemhal so mannigfach und innig verbun¬
denen Stadt Basel , und Bürgermeister Burkhardt von Ba¬
sel der Direkrion der Wiefenthalbahn ihre Anerkennung in
schön gehaltenen Trinksprüchen dar . ES reihten sich hierauf
diesen Toasten noch zwei weitere an , der eine in trefflichem , den
gewandten Redner bezeichnendem Bortrag auf das Gedeihen
der Wicsenthalbahn , von Sländerath Stä helin von Basel ,
Mitglied der Direktion dieser Bahn , und der andere als Dank
für den freundlichen und herzlichen Empfang auf däs Wohlder Stadl Schopfheim .

Nachdem dem reichlichen Mahle und den Leistungen den
Weiler und Grenzacher Reblandgebiete aus den letzten 30 Jah¬
ren ebenfalls gebührende Anerkennung zu Theil geworden ,



wurde der Ausflug uach der benachbarten Hebelshöhe auge-
treten, uud es darf wohl als ein interessanter Zwischenfall er»
« Shut werde» , wie unser gnädigster Landesherr in alleiniger
Begleitung des Fabrikanten Sutter zu Fuß unter seinen jubeln¬
den Landeskindern der Hebelshöhe zuging, während die übrige
Begleitung uud Tischgesellschaft , mit dem BorauSgehen unbe¬
kannt , in ängstlichem Eifer die nicht erschienenen Wagen
suchte.

Se . Königl . Hoheit der Großherzog besuchte zuerst den
kleinen Ehreutempel, der das Denkmal Hebel's umgibt, uud
verfügte sich dann unter die Gruppe der prachtvollen Eichen ,
die einst nach Stadtrecht von den neu aufgenommenenBürgern
gesetzt und gepflegt werden mußten und jetzt mit ihren Niesen-
kronen herrliche , schattige Anlagen umgeben. Auf einem er¬
höhten Punkte, der die lieblichste Fernsicht in das obere, von
der hohen Möhr und dem Zeller Blauen begrenzte Wiesenlhal
und die Rundsicht über den ganzen Festplatz und die Kopf an
Kopf gedrängte Menge der Festtheiluehmerfrei ließ, war die
Tafel für die höchsten und hohen Ehrengäste zum Einnehmen
des Kaffees hergerichtet . Es war ein erhebender und rühren¬
der Moment , als der edle Fürst , von diesem deutschen Eichen - ,
dome überragt, auf den erhöhten Platz hinaustrat und die stür¬
misch jubelnde Volksmenge begrüßte . Das war ein echtes,
wahres und lebendiges Bild des Einigseins zwischen Fürst und
Volk, das der deutsche Genius hinaustragen möge in alle deut¬
schen Lande. Se . Königl. Hoheit begab sich sodann auf den
unten an den Eichen liegenden Turnplatz und gestattete den
Schülern der höhern Bürgerschule, die den geliebten Fürsten
mit freudigem „Gutheil " empfingen, ihre Turnübungen vor¬
zunehmen , die Höchstdenselben veranlaßten, dem Lehrer und
den Knaben seine besondere Zufriedenheit zu erkennen zu
geben .

Nach Besichtigung der übrigen Theile der Hebelshöhe und
deS Eichenwaldes, „Sengelewäldchen " genannt , wurde der
Kaffee eingenommen. Der Großherzog unterhielt sich hierbei
in freundlichster uud herablassendster Weise mit Allen, die sich
ihm näherten, und hörte die Vorträge des Gesangvereins an .
Gegen 7 Uhr wurde die Rückkehr zum Bahnhof angetreten
und mit Lust uud Freude sahen und hörten wir überall von
unfern lieben Gästen, daß sie einen schönen , herzlich gemüih-
lichen Festtag erlebt , der sie in der Erinnerung und auch in
Wirklichkeit oftmals in das liebliche Wiesenthal zurückführen
dürfte. Einem solchen Gefühle gab auch unser edler Fürst ,
als er sich am Bahnhof von Stadt und Bezirk Schopfheim
und den Vertretern derselben in der freundlichsten Weise ver¬
abschiedete, einen warmen Ausdruck .

Tief ergriffen dankten die Vertreter der Stadt und des Be¬
zirks Schopfheim dem hochgefeierten Landesherrnfür die hohe
Ehre deS Besuches, womit dem Feste und der Wiesenthalbahn
die echte und rechte Weihe ertheilt worden .

Mit dem 7. 2 »ni, demselben Tage, an welchem im vorigen
Jahre hier die Feier des ersten Spatenstichs begangen wurde,
wird der Betrieb der Wiesenthalbahn eröffnet , der wir unfern
fröhlichen Glückwunsch zurufcn:

Von guten Zeiten angeschaut,
Sei für die Besten aufgebant !

Lörrach, 8 . Juni . Wir hatten die Freude , am 5 . d.
bei der Feier der Eröffnung der Wiesenthalbahn Se . Königl.
Hoheit den Großherzog zwei Mal in unserer Mitte zu
sehen, das erste Mal Vormittags bei der Fahrt nach Schopf¬
heim. Hier wurde Höchstderselbe durch den Hrn. Oberamt¬
mann v. Pr een und den Hrn. Bürgermeister Wenn er ,
unter herzlichem „Willkomm" ans Aller Mund , ehrfurchts¬
voll begrüßt . In der Antwort auf die Anrede des Hrn. Bürger¬
meisters äußerte Se . Königl. Hoheit unter Anderm ungefähr
Folgendes : „Wie ich stets gerne in das alte Markgräfler
Land komme , so bin ich heute besonders erfreut , einen Wahl¬
bezirk « iederzusrhen , wo das Vertrauen des Volkes sich einen
Mann zum Vertreter erkor , dem ich selbst auS freier Wahl
eines der wichtigsten Staatsämter übertrug. Ich freue mich,
dies hier vor Ihnen laut zu bekennen, da ich Ihren Abgeordne¬
ten schätze und sehr hoch achte." NachBeendigung der Festfeier
in Echopfheimtrafdaun Se . Königl. Hoheit der Großherzog
zum zweitenMale Abends gegen 8 Uhr hier ein , nahm freundli¬
chen Abschied von dem schweizerischen BuudeSpräsidentenund der
Regierung des Kantons Basel, und fuhr sodann in Begleitung
der HH . Geh. Räthe Lamep , Weizel , Vogelmann und Schaaff
durch die errichtete Ehrenpforteund die festlich geschmücktenStra¬
ßen inmitten zweier von der Bürgerschaft gebildeten Reihen
unter fortwährendenbegeisterten Hochrufen der herbeigeströmteu
Menge nach dem Gasthofe , wo Höchstderselbe Nachtquartier
nahm. Mit Einbruch der Dunkelheit gab eine allgemeine
Beleuchtung der Stadt bis zum kleinsten Häuschen Zeugniß
von der allgemeinen freudigen Erregung , und in Begleitung
der Feuerwehrmusik und mehrerer Gesangvorträge der beiden
Gesangvereine brachte die Bürgerschaft unter Anführung der
Feuerwehr ihrem geliebten Fürsten einen glänzenden Fackelzug
dar.

Se . Königl . Hoheit der Großherzog geruhte am offenen
Fenster die musikalischen Vorträge anzuhören, und ließ die
Vorsteher der Gesangvereine und die Führer der Feuerwehr
zu sich entbieten , um huldvollft Höchstseiuen Dank auszu¬
sprechen. In später Abendstunde nahm der Großherzog, zu
Fuß die Straßen der Stadt durchwandelnd , Augenschein von
der Beleuchtung.

Am andern Morgen besuchte Se . Königl. Hoheit die Fabri-
ken der HH . Köchlin -Daumgartner u. Komp, und der HH .
Sarasin u. Komp, mit sichtlich lebhaftem Interesse, nahm so«
dann die Vorstellung der Beamten , Geistlichen und Bürger¬
meister de- Bezirks entgegen und verließ um 10 Uhr Morgen -
Lörrach, um sich nach Säckiugen und Willariugen zu begeben .
Wieder war eine zahlreiche Versammlung am Bahnhofe , wo
Se . Königl . Hoheit dem Bürgermeister Höchstseinen Dank für
den herzlichen Empfang auSsprach » und lange begeisterte Hoch¬
rufe dem scheidenden geliebten Fürsten nachhallten .

Deutschland.
st* Bruchsal , 9. Juni . Das Fahnenweihfest der hie¬

sigen freiwilligen Feuerwehr ist in jeder Beziehung gelungen ,
und es muß anerkannt werden , daß die dafür getroffenen An¬
ordnungen sehr zweckmäßig und hübsch waren. Wohl gegen
600 fremde Feuerwehrmänner hatten , sich dazu eingefunden ,
und darunter auch Nichkbadener , z. B . Württembergs aus
Vaihingen und Neuenbürg, sowie Bayern aus Speier . Aus
unsermLande waren besonders zahlreich vertreten Karlsruhe ,
Heidelberg und Pforzheim, und namentlich die Karlsruher
zeichneten sich durch ihre Haltung als geprüfte Veteranen aus .
Den Glanzpunkt der Festlichkeit bildete dieUebergabe der von
hiesigen Frauen und Jungfrauen gestifteten , prachtvollen
Fahne an unsere Feuerwehr , was auf dem Marktplatze vor
dem Rathhause stattfand . Von dem Bahnhöfe , wo nach
Empfang der Gäste sämmtliche Feuerwehren sich aufgestellt
hatten, ging der stattliche Zug mit mehreren Musikkorps und
vielen Fahnen auf den Marktplatz und stellte sich vor dem
Rathhause auf. Sodann holte eine Ehrenwache die Abord¬
nung der Stisterinnen ab, welche aus 60 weißgekleideten , mit
rothen Schärpen und grünen Kränzen geschmückten Jung¬
frauen bestand . Nachdem sich diese blühende Schar auf der
für sie erbauten Tribüne aufgestellt hatte, begrüßte Hr . Bür¬
germeister Weber die auswärtigen Theilnehmer, und sodann
hielt eine der Jungfrauen bei Uebergabe der Fahne eine sehr
lebendige Ansprache . Nunmehr ergriff Hr. Oberamtmann
Leiber das Wort , schilderte die Entstehung und den Berus
der hiesigen Feuerwehr, und schloß mit einem Hoch auf Se.
Königl. Hoheit den Großh erzog , welches mit begeistertem
Jubel ausgenommen wurde . Zum Schluß dankte der Feuer¬
wehrkommandant , Hr. Senße , den Stifterinnender Fahne.
Nunmehr begab sich unter Vortritt der Jungfrauen, sowie
des Amtsvorstandes und des Gemeinderaths der Zug in die
Stiftskirche zur kirchlichen Weihe der neuen Fahne , von wo
sämmtliche Feuerwehren mit ihren Fahnen und Musiken einen
Umzug durch die Stadt machten .

Da die gestrige Vorfeier auf dem sehr gut hergerichteten
Festplatze gar heiter war, ist es sehr zu bedauern, daß der am
heutigen Nachmittag eingetretene (sonst aber überaus wohl -
thätige ) Gewitterregen die für dort bestimmte gesellige Unter¬
haltung gestört hat, wofür jedoch die heute Abend stattfinden¬
den Festbällc einige Entschädigung gewähren werden .

Heidelberg , 8. Juni . ( Mamch . I .) Nach offizieller
Bekanntmachung befinden sich diesen Sommer auf hiesiger
Universität 545 Ausländer und 156 Inländer nebst
einer Anzahl Hospitanten (Personen reiferen Alters, Chirur¬
gen und Pharmazeuten) . Die Gesammtzahl der Akademiker
in vorigem Kurse, welche im Ganzen 667 betrug , ist hier¬
durch um 118 überstiegen. Unter den Ausländern befinden
sich , wie immer , viele Norddeutsche , sodann ziemlich viele
Polen und Russen , auch mehrere Griechen und Türken ;
Engländer und Nordamerika»«! jedoch weniger als früher.

xJ Konstanz , 8. Juni . In öffentlicher Sitzung des
großh . Hofgerichts vom 6 . d . M . wurden für die zweiteOuar-
talsitzung des Schwurgerichtsdes Seekreises folgende Haupt -
undErsatzgeschworne gezogen :

I . Hauptgeschworne : 1 ) W . Bester, Müller von Ueberlingen.
2) B . Kögel , Kaufmann von Markoorf . 3 ) F . Lcmz, Konditor und Ge-

meindcrath von Stockach . 4) N . Schönenberger , Posthaller von Steiß¬
lingen . 5) I . Bosch , Gastwirth von Straß . 6) B . Schuhwerk, Bürger¬
meister von Beuren . 7) B . Dnllenkopf, Gemeinderath von AllmannS -

dors. 8) K. Maler , Bezirksförster von Neustadt. 9) F . Albiker, Gerber
von Horheim . 10) Martin Buhler , Kaufmann von Aasen. 11) I .
Hepting , Weinhändlcr und Gemeinderath von Whrenbach . 12) M .
Stadler , Gemeinderath von Rast . 13) A. Strobel , Gastwirth und Ge-

mrinderath von Wvlterdinge». 14) I . Martin , Gastwirth von Münch¬
hof. 15) B . Sulger , Lithograph und Gemeinderath von Lndwigshasen.
16) A. Knäble, Seifensieder von Konstanz. 17) E. Pfeiffer, Kaufmann
von Aach . 18) B. Bertfche , Müller von Anselfingen. 19) F . Fen-

drich , HvsgutSbefitzer von Neuthe. 20) Z. Stroppel , Wirth von

Nufplingen . 21) W. Stumpp , Gastwirth und Gemeinderath von Renthe .
22) D . Homburger , Posthalter von Hilzingen. 23) S . Wengle, Bäcker
und Gemeinderath von Radolfzell. 24) T . Mader , Rathschreiber von

Psullendvrf . 25) M . Huber , Gemeinderath von Allensbach. 26) Gott¬
lieb Hast , Handelsmann von Unterlenzkirch. 27) I . Eggstein, Landwirth
von Rilasingen . 28) I . Bold , Adlerwirth von Eigeltingen . 29) K.
Haas , Wirth von Krumbach. 30) R . Maier , Bürgermeister von Gund -

holzen. 31 ) I . Auer, Gastwirth und Gemeinderath von Ueberlingen
a. R . 32) I . B . Hirt , Kaufmann von Donaueschingen. 33) S . Bach,
Bürgermeister von Honstetten. 34) I . Schreyak, Gemeinderath von

Schwenningen . 35) I . Glunk , Gastwirth zum Neuhaus , Gemeinde

Krenkingen. 36) B. Kreuzer, Bürgermeister von Geisingen.
II. Erfatzgefchworne : 1 ) I . G. HauSammann , Fabrikant ; 2)

I . Beulter -Göring , Handelsmann ; 3) H . Vögeliu , Fabrikant und Ge-

meinderath ; 4) Moritz v . Seyfried , Negierungsrath ; 5) I . Kees, Bier¬
brauer ; 6) Ehr . Schmaltz, Handelsmann ; 7) I . Ackermann, Lederhänd¬
ler ; 8) vr . L . Müller , Amtmann ; sämmtlich von Konstanz.

Die Schwurgerichts -Sitzung beginnt am Donnerstag den
26. d. M . , und werden zwei Fälle, nämlich eine Anklage we¬
gen Fälschung öffentlicher Urkunden und eine solche wegen
Tödtung, zur Verhandlung kommen.

Speyer , 9. Mai. ( Pfalz . Z .) Se . Maj . der König
hat , ä . ä . Genf , 28 . Mai, die Ausführung der Ueber -
fahrtan stakt zwischen Mannheim und Ludwigshafen nach
der mit Baden vereinbarten Uebereiukunft genehmigt , so daß
mit der Ausführung sofort begonnen werden kau «.

Kassel , 7. Juni . (Köln. Ztg.) Es ist außer Zweifel,
daß hier von neuem sehr ernste Mahnungen von Berlin über
Wien in der Verfassungsangelegenheiteingegangen sind . Der
Kurfürst hatte sich schon seit mehrerenTagen mitMi nister¬
listen beschäftigt; indessen schien es ihm noch immer kein
rechter Ernst mit der Sache zu sein. Dann kam aber ein
Schreiben, nach dessen Durchlesung eine ganz andere Stim¬
mung eintrat und die ernstesten,und änglichsten Besprechungen
stattfanden. Es wird eine ganze Reche vonMännern genannt,
denen Anträge in Betreffder Bildung eines neuenMinisteriums
gemacht worden seien ; am meisten scheint der Kurfürst in den

bisherigen Finanzminister Rohde gedrungen zu sein . Allein
auch dieser Herr hat endlich so sehr den Glauben an seine Un¬
abkömmlichkeit verloren, daß er zu keinerlei Versuchen zu be¬
wegen gewesen ist. Er soll seinerseits den ehemaligen Mini -
sterialvorstand v . Stiernberg in Vorschlag gebracht Haben , zu
dem aber der Kurfürst kein Vertrauen gezeigt habe. Zuletzt
hat dieser , wie schon oft , den Generaladjutanten v. Loßberg
angehört und ihn selbst mit der Bildung eines Ministeriums
beauftragt. Natürlich kann dieser Herr nicht wohl als der Chef
einer neuen Verwaltung auftreten ; weder seine Vergangen¬
heit, noch seine Begabungen befähigen ihn dazu. Auch wird
er sicherlich selbst am wenigsten daran glauben , einer Stellung
als das Haupt eines liberalen Ministerium- gewachsen zu
sein . Seine Thätigkeit darf daher nur als eine vermittelnde
betrachtet werden . Sehr bezeichnend für die Lage ist es , daß
Hr . v . Loßberg sich alsbald an den Regierungsrath Wiegand
gewandt hat. Dieser ist längst von den verschiedenstenSeiten
als Derjenige bezeichnet worden , der den Anforderungen , welche
von den Hauptbetheiligten an den Chef der „neuen Aera " ge¬
macht werden , wohl am meisten entspreche.

Kassel, 9 . Juni . (Südd . Ztg.) Die Bildung eines
neuen Ministeriums schreitet unter der auf den Kur¬
fürsten geübten Pression langsam vor. Nach heutigem Stand
ist Hoffnung auf eine den Landeswünschen entsprechende Zu¬
sammensetzung . Ueber die Namen ist Zuverlässiges noch nicht
bekannt ; die veröffentlichten Listen sind sämmtlich unverbürgt .

Dresden , 6 . Juni . Das „Dresd . Journ . " theilt in einer
Beilage einige Aktenstücke mit , welche auf den von Preußen
mit Frankreich vereinbarten Handelsvertrag und die Be¬
theiligung der sächsischen Regierung dabei Bezug haben . Diese
Aktenstücke sind ein Schreiben des Hrn. v . Beust, das derselbe
unterm 6 . Mai d . I . an den preußischen außcrordentl. Ge¬
sandten , Hrn . v . Savigny , in Dresden gerichtet hat und in
welchem von den bekannten Bedingungen die Rede ist , an
welche die Zustimmung zum Handelsverträge , dem die säch¬
sische Regierung gern beizutreten gewillt , geknüpft ist. Ferner
die Antwort des Grafen Bernstorff hierauf , die am A4. Mai
erfolgte und in der die wenigen Bedenken der sächsischen Re¬
gierung anerkannt , zugleich aber der Modus zur Abhilfe
angegeben wird . Ein drittes Aktenstück ist das von Hrn.
v . Beust am 27. Mai an den österreichischen außerordentl.
Gesandten in Dresden , Frhrn. v . Werner , gerichtete
Schreiben , welches die von Oesterreich erhobenen Bedenken
widerlegt und zurückweist . Das vierte Aktenstück ist eine Er¬
wiederung der sächsischen Regierung vom 25 . Mai auf das
österreichische Memorandum vom 7 . Mai, welche Erwiederung
gleichfalls die in letzterm ausgesprochenen Einwendungen und
Bedenken Oesterreichs als unbegründet bezeichnet .

In der an die österr. Negierung gerichteten Denkschrift des
Arn . v. Beust heißt es, daß die sächsische Regierung, da sie
ihre Auffassung der Sache im Allgemeinen zwar schon in
ihrer Antwort vom 29 . Sept . v . I . dargelegt habe , von
einer speziellen Erwiederung des österreichischen Memoran¬
dums abseben könne , jedoch einige Punkte desselben nicht
ganz mit Stillschweigen übergehen wolle , um nicht die
Meinung aufkommen zu lassen , „daß man gegen die Be¬
gründung der in dem Memorandum niedergelegten Ansich¬
ten keinen Einwand zu erheben habe . Der Haupteinwand,
den Herr v . Beust nun erhebt , richtet sich gegen die Vor¬
aussetzung , daß dem Handelsvertrag die Absicht zu Grunde
liege , die handelspolitische Trennung Oesterreichs vom übri¬
gen Deutschland zur dauernden Thatsache zu machen. Der¬
selbe Gedanke geht auch durch die, die Denkschrift beglei¬
tende Depesche, welche an den österreichischen Gesandten in
Dresden gerichtet ist . In dieser erklärt Herr v . Beust aus das
bestimmteste, daß die sächsische Regierung keine Veranlassung
gehabt hat, einesolcheAbsicht „ in der vonPreußen nichtgesuchten
und noch weniger übereilten Verhandlung zu erkennen , und
daß sie für ihren Theil sich auf das entschiedenste gegen die
Annahme zu verwahren haben würde , als könne ihrem Bei¬
tritt eine solche Absicht untergelegt werden." Nachdem so¬
dann darauf hingewieseu worden , daß die handelspolitische
Bewegung , welche zu dem Vertrage mit Frankreich Anlaß
gegeben , ihren Ursprung und ihre Entwicklung außerhalb
deS Zollvereins gefunden , spricht die Depesche die zuver¬
sichtliche Hoffnung aus , „daß Oesterreich den Weg ein-
schlageu werde , auf dem es sicher sein kann, alle Staaten
des Zollvereins sich noch fester als bisher zu verbinden".
Dem in dem österreichischen Memorandum ausgesprochenen
Wunsche, den Zweck einer heilsamen Entwicklung des Bun«
desprinzips in Deutschland auch auf dem Gebiete der ma¬
teriellen Interessen gefördert zu sehen , tritt die sächsische
Erwiederung vollkommen bei und bemerkt hiezu : „Daß der
Bund während einer langen Reihe von Jahren , die seiner
Begründung folgte» , es verabsäumte , diese große Aufgabe
selbstthätig in die Hand zu nehmen, ist eine der Vergangenheit
angehörige Thatsache, die man beklagen, aber nicht mehr unge¬
schehen machen kann. Ihre Lösung hat sich nun einmal im Weg
der Vereinbarung durch Gründung verschiedener Zollgruppen,
durch deren Verschmelzung , beziehentlich Annäherung , vorbe¬
reitet ; ihre Vollendung aber wird gelingen, wenn die Richtung ,
welche die Verkehrsverhältniffe gebieterisch vorzeichnen , für
alle Theile die entscheidende wird."

Hamburg , 4. Juni. (H . C.) Die Elbzoll - Kom¬
mission , welche zum Theil mangelnder Instruktionen halber
eine Zeit lang ihre Sitzungen unterbrochen hatte , ist heute
wieder zusammengetreten , jedoch , da die Vorschläge Han¬
novers und Mecklenburg-Schwerins mannichfachen Wider«
spruch finden, ohne Aussicht auf ein baldiges Resultat.

* Berlin , 7 . Juni. Wir haben noch einiges Wenige über
den Schluß der Adreßdebatte des Abgeordneten¬
hauses am gestrigen Tage uachzutragen . Die Sitzung war
bekanntlich gegen 6 Uhr Abends unterbrochen worden , und eS
trat eine Pause ei». Ehe wir über die Fortsetzung der Ver¬
handlungen berichten, theilen wir noch eine Erklärung mit,
welche der Regierungskommissär über die kurhes¬
sisch e F r a ge verlas . Dieselbe lautetr



In dem gegenwärtigen Augmblick wird in Bezug auf die Thätig -
keit der Negierung in der kurhesfifchen Angelegenheit rin « naher ein¬
gehende Mittheilung ausgeschlossen bleiben müssen . Die Regierungkann dies nur um so mehr bedauern , je weniger sie irgend eine Dar¬
legung ihres Standpunktes und Verfahrens in dieser Frage zu scheuen
braucht . Davon ausgehend , daß das in jeder Weise verletzte Recht in
Kurhessen lediglich auf verfassungsmäßigem Weg und mit verfassungs¬
mäßigen Mitteln wieder herzustellen sei , habe die Regierung ihre Be¬
mühung auf Entfernung der Hindernisse gerichtet , welche der Errei¬
chung dieses Zieles cntgegenstanden . Diese Bemühungen sind neuer¬
lich von Erfolg gewesen, und die Regierung wird nicht nachgeben , bis
dies Ziel vollständig erreicht ist. Ihrer Pflicht gemäß wird sie hierbei

nicht minder die Würde Preußens , als die Rechte Kurhessens zu wah¬
ren wissen .

Um 2/^7 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet . Der Mi¬
nistertisch ist leer .

Zu Alinea 6 hat der Abg . Bresgen zwei Amendements gestellt , im
letzten Satze nach dem Wort Verfassung die Worte zu setzen „zur Be¬
gründung einer selbständigen Gemeinde und Kreisverwattung " und 2)
nach dem Worte „ Gesetz"

hinzuzusügen „ die Zurücksührung der Ge -
sammtfleuerlast auf ein der Stcuerkraft entsprechendes Maß . " Zur De¬
batte kommt demnach Alin . 7 und 8 des Kommissions - Adreßentwurss .
Abg . Krause ( Magdeburg ) erklärt , daß die Konstitutionellen in erster
Linie für den Vineke'schen Adreßentwurs stimmen würden , in zweiter
Linie , wenn auch mit Unbehagen , sich dem KommissionS -Adreßentwurf
anschließen werden .

Die Spezialdiskussion über die Adresse wird geschlossen , es folgt die
Abstimmung ( deren Ergebniß telegraphisch schon angedeutet worden ) .
Nach Verlesung des v . Vincke'schen Adreßentwurfs wird über denselben
abgestimmt ; er wird abgelehnt , es stimmt dasür nur die Vincke '

sche Frak¬
tion , etwa 40 Mitglieder . Hierauf folgt das Amendement Neicheusper -
ger ; auch dies wird abgelehnt , dasür stimmen nur die Katholiken und
Polen . Die beiden Bresgen 'schen Amendements werden mit großer Ma¬
jorität ( dasür die ganze Linke, Fortschrittspartei , Katholiken und Polen )
angenommen . Während der Abstimmung erscheint Graf Jtzenplitz am
Ministertisch . Es folgt die Abstimmung über das v . Sybel '

sche Amende¬
ment ( kurhessische Frage ) , welche aus Antrag des Abg . Stavenhagen
durch Namensaufruf erfolgt . Von 308 abgegebenen Stimmen stimmten
für das v. Sybel '

sche Amendement 253 , gegen 55,14 Abgeordnete enthielten
sich der Abstimmung ; die äußerste Rechte stimmte für das Amendement .
Bei der Abstimmung über den KommissionS - Adreßentwurf ( mit den
Amendements v . Sybel und BreSgen ) , welche auf Antrag des Abg . Har¬
kort durch Namensaufruf erfolgt , wurden 320 Stimmen abgegeben .
Von diesen stimmten für den Entwurf 219 , dagegen 101 . Zur Ueber -
reichung der Adresse wird eine Deputation von 30 Mitgliedern ausge -
loost . Die Sitzung schließt gegen 9 Uhr Abends .

Die gestrige Sitzung hatte volle 12 Stunden gedauert . Die Tribünen
waren bis zum letzten Augenblick vom Publikum gefüllt , das mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit den Abstimmungen folgte . Auch bei der
Schlußabstimmung herrscht im Hause eine fast lautlose Stille .

Berlin , 8 . Juni . Ueber den Empfang derAdreßdepu -
tation von Seiten Sr . Mas . des Könrgs wird der „ Köln .
Ztg . " von einem Mitgliede der Deputation Folgendes geschrie¬
ben : „ Als Se . Mas . ver König hereingetrelen war , verneigte
die Deputation sich ehrerbietig und der König grüßte mit leich¬
tem Kopfnicken . Der Präsident Grabow trat einige Schritte
vor und bat um die Erlaubniß , die Adresse vorlesen zu dürfen .
Der König machte das Zeichen der Bejahung und Grabow
las nun ausdrucks - und eindrucksvoll ; bei den Hauptstellen
zitterte seine Stimme vor tiefer Empfindung ; die Adresse ge¬
wann noch an Wärme und Wahrheit durch seinen Vortrag ;
man hörte ihm an , daß ihm die Berufung an das „ väterliche
Herz " Sr . Majestät von Herzen kam . Aber die Wirkung
auf den König entsprach Dem nicht ; die Abgeordneten sahen
mit Schmerz , daß Se . Majestät bei den Stellen über die Ver¬
kürzung der Wahlfceiheit der Beamten und über den „ nicht
gesetzlichen Druck " auf die Wahlen zweifelnd und vernei¬
nend den Kopf schüttelte . Dann kam die rasch verlesene
kurze Antwort des Königs , eine leichte Verbeugung , und der
König war in sein Zimmer zurückgetreten , ehe der Präsident
Grabow ihm auch nur die Adresse selbst überreichen konnte . . . .
Die Adresse beförderte nachher Hr . Grabow durch den Hof¬
marschall in die Hände Sr . Maj . des Königs , und erhielt bei
der Gelegenheit durch den Hinanzmiuister den Wortlaut der
königlichen Antwort , sogar in dem von Sr . Majestät eigenhän¬
dig geschriebenen Original ." Dieser Empfang einer Adresse ,
die „ von Loyalität überströmt "

, wie der Hr . Kriegsminister
im Namen der Regierung anerkannte , war — fügt die
„ Köln . Ztg ." bei — mindestens gesagt , kein gnädiger . —
In der politischen Welt wird noch immer von verschiedenen
Seiten erzählt , der vielbesprochen «: Brief des Kurfürsten
an den König sei übergeben worden , wahrscheinlich durch mili¬
tärische Vermittlung ; er soll aber nur allgemeine Erklärungen
enthalten , der Kurfürst habe nicht verletzen wollen u . s. w .
Das Versprechen eines Ministerwechsels , sowie überhaupt
Politisches , sei in dem Schreiben nicht enthalten gewesen .
Deßhalb sei dasselbe als nicht befriedigend erachtet worden . —
In der Diplomatie beginnt man sich lebhaft mit den in Po¬
len bevorstehenden Aenderungen zu beschäftigen . Es soll so¬
gar von einer Berufung einer Art von Kammern und von
einer Reorganisation des Königreichs unter dem Großfürsten
Konstantin die Rede sein .

-j- s- Wien , 7 . Juni . Die Debatte des Abgeord¬
netenhauses über die Erhöhung der direkten
Steuern war eine sehr bedeutende . Nicht freilich wegen
ihres innern Gehalts , der sehr viel zu wünschen übrig
ließ , aber wegen der Interessen , welche dabei mittel¬
bar und unmittelbar in Frage standen ; denn es handelte
sich nicht blos um die Regelung der Finanzen , es handelte
sich auch um die Eristenz deS Ministeriums , und man kann
sagen — obschon nur ein einziges Mal leise darauf hingedeu¬
tet wu - de — um die Eristenz der Verfassung .

ES ist bekannt , daß die Anträge der Regierung vom Finanz¬
ausschuß wesentlich modifizirt waren , insofern dieser Ausschuß
die Erhöhung der Grundsteuer gänzlich abgelehnt , dagegen
die Einkommensteuer — mit Einschluß der Besteuerung der
Coupons — um das Doppelte erhöht hatte , nicht durch in
der Sache liegende Gründe , sondern einfach durch die Rück¬

sicht bestimmt , daß die kleine Zahl der galizischen Bauern ,der Ruthenen , von vorn herein ihre Absicht kundgegcben hatte ,eine Erhöhung der Grundsteuer unter allen Umständen nicht
zu votiren , und daß es von diesem Häuflein abhängt , das
Haus beschlußunfähig zu machen . Ein Kasteninteresse und
ein parlamentarisches Interesse waren also für den Ausschußin einer Frage entscheidend , welche die ganze finanzielle Lage
in sich schließt .

Diese Position war zu schwach , als daß sie sich hätte halten
lassen , und da andererseits die Negierung selbst eine Reform
des Systems der direkten Steuern für uothwendig erklärt
hatte , so war der Antrag fast von selbst gegeben , daß für das
ohnehin bald abgelaufcne Finanzjahr von jeder Steuererhöhung
abgesehen werden und die Regierung etwaige weitere Vor¬
schläge in dieser Richtung zugleich mit der Aufstellung eines
neuen Systems vorlegen möge . Die große Majorität , welche
diesen Antrag ( des Abg . Kaisers feld ) unterstützt , ließ
seine Annahme als wenig zweifelhaft erscheinen .

Da trat der Staatsminister in Person in die Schranken und
führte , wie immer , wo es eine große Entscheidung gilt , die
Verfassung ins Gefecht . Er deduzine , daß ein Votum , wel¬
ches die Regelung der Finanzen des Staates ablehne , den
Ausbau der Verfassung selbst unmöglich mache ; er betonte
stärker , daß ein solches Votum dem Ansehen des Reichsraths
einen '

schweren Schlag versetzen würde , und er appellirte an
das Gefühl der Versammlung , die sich nicht dem Verdacht
werde aussetzen wollen , als habe sie nicht den politische »
Muth gehabt , einer großen Frage beherzt ins Angesicht zu
blicken und ihrer bessern Ueberzeugnng auch da zu folgen , wo
sie sich mit den vorgefaßten Meinungen der einen oder der an¬
dern Wählerschaft im Widerspruch befände .

An den Ruthenen , die kein Wort deutsch verstehen , prallte
dieser Aufruf wirkungslos ab , aber die allezeit getreue Ma¬
jorität kehrte zu ihrer Pflicht zurück , und die Regierung , wenn
sie auch nach Lage der Dinge auf einen Sieg nicht rechnen
konnte , entging wenigstens einer schweren Niederlage : ein
vermittelnder Antrag ( des Abg . Haßmanu ) , die Berathung
bis dahin zu vertagen , wo das Erfordcrniß des Staatshaus¬
halts festgestellt sein werde , gelangte zur Annahme . Daß da¬
mit bereits die Steuererhöhung im Prinzip zugestanden sei,
scheint uns eine allerdings sehr rosenfarbene , aber auch sehr
gewagte Voraussetzung . Wir können in dem Votum
Nichts finden , als eine nach allen Seiten hin unpräjudizirliche
Vertagung , die aber allerdings der Regierung im höchsten
Grad erwünscht sein mußte , nachdem es sicher war , daß die
Entscheidung , wenn dieselbe jetzt erfolgt wäre , gegen sie
( die Regierung ) ausgefallen sein würde .

Schweiz .
* Basel . Das Fest der Eröffnung der Wiesenthalbahn gab

Anlaß zu einer beiläufigen Festlichkeit , die am 5 . d . Abends ,
nachdem die schweizerischen Festgäste von Schopfheim zurück¬
gekehrt waren , hier stattfand und an der auch eine Anzahl
Badener Theil nahm . Die Regierung hatte den Großen
Rath in das „Gesellschaftshaus jenseits "

eingeladen . Dorthin
bewegte sich ein imposanter Fackelzug mit Musik und Gesang .
Hr . W . Klein begrüßte die Bundesräthe , indem er hervor -
hvb , daß seit

'
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1848 Basel sich immer mehr bestrebt habe , der Eidgenossen¬
schaft als guter Vorposten anzugehvren . Darauf erwiederte
Hr . Bundespräsidcnt Stämpfli , daß gerade die Kantone ,
die nicht im Herzen der Schweiz liegen , ihr um so mehr von
Herzen zugethan seien . Im klebrigen lege die Schweiz Werth
darauf , mit allen Nachbarn gute Beziehungen zu unterhalten .
Auf die anwesenden badischen Gäste wurde ebenfalls ein
Toast ausgebracht und von einem derselben erwiedert .

Frankreich .
* Paris , 8 . Juni . Die „ Patrie " will wissen , daß das

Washingtoner Kabinet den am 28 . April zwischen dem
Gesandten der Vereinigten Staaten und dem Präsidenten
Iuarez abgeschlossenen Vertrag als giltig anerkennt . Prä¬
sident Lincoln soll jedoch gleichzeitig entschlossen sein , ehe er
diesen Vertrag der Ratifikation des Senats unterbreitet , das
Ergebniß des von Frankreich unternommenen Kampfes abzu -
warteu . Das offiziöse Blatt meint , dies werde die Annul -
lirung des Vertrags zur Folge haben . Denn wenn Juarez
ans dem Lande gejagt sein werde , werde der Senat unfehlbar
die Genehmigung der Konvention verweigern , welche die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten zur unmittelbaren Zahlung
von 10 Millionen Dollars in baarem Geld verpflichte . —
In Marseille kam es Mittwoch Abend bei Abfahrt der
beiden Dampfer „ Quirinal " und „ Amalphie " mit 219 Geist¬
lichen nach Civitavecchia bez. Rom zu Kollisionen zwischen
der katholischen und der sog . liberaleit Partei , die leicht hätten
zu bedauerlichen Szenen führen können . Wie immer stimmten
auch an diesem Abend die abfahrenden Pilger die Hymne ^ vs
Ugris 5toI1a" an , welche von den Zuschauern mit dem Rufe :
„ Es lebe der Papst König ! Es lebe die weltliche Gewalt ! "
erwiedert wurde . Mittwoch Abend nun hatten sich die Gegner
des Papstes zahlreich eingefunden und antworteten auf dieses
Hoch mit Pfeifen und mit dem Rufe : „ Es lebe Italien ! Es
lebe Garibaldi !" Nicht ohne Mühe gelang es dem besonne¬
ner » und ruhigem Theil des anwesenden Publikums , hand¬
greifliche Erörterungen der Streitfrage zu verhindern . — Die
neue Zeitung , welche Hr . v. Lagueronniere mit einem
Kapital von 1 Million durch Unterstützung der Kaiserin , der
katholisch gesinnten Senatoren rc . gründen wird ( und wozu er
die Ermächtigung binnen 24 Stunden erhielt ) , wird den Titel
„ In krsnoe " führen . — Dcr Ertrazug von Wien nach Lon¬
don mit 340 Oesterreichern und Oesterreicherinnen langte heute
hier an . Die offenbar gut gelaunte Gesellschaft stieg im Hotel
de Louvre in der Rivolistraße ab und wird sich 4 Tage hier
aufhalten . Die steyrischcn Hüte , die Tyroler Joppen und
das heitere Wesen der Reisenden scheint dem Pariser Publi -
kum , das sich täglich zahlreich bei dem genannten Gasthofe ein¬
findet , sehr wohl zu gefallen . — Marschall Canrobert ist
zur offiziellen Eröffnung des Lagers heute nach Chalons abge¬
reist . — Prinz Karl Napoleon Bonaparte , Enkel Lucian

Bonaparte 's , Fürsten von Canino , wird morgen in Turin
ankommen , von wo er sich nach Florenz begibt , um die sterb¬lichen Ueberreste seines in der Kirche Santa Crou beigesetztenVaters nach Paris zu verbringen .

Türkei .
Konstantinopel , 31 . Mai . Der Sultan ließ die wegen

Schulden und kleinerer Vergehen eingesperrten brittischen Un -
terthanen zu Ehren des Prinzen von Wales in Freiheit
setzen und milderte die Strafen der im Bagno Gefangenen .Der Prinz von Wales ist am 27 . abgereist . Kaiser Napo¬leon schickt dem Sultan das Großkreuz der Ehrenlegion .Es wurden sechs Batterien gezogener Kanonen an Ömer
Pascha gesendet . Ein Telegramm OmerPascha 's meldet ,Fürst Nikolaus von Montenegro habe das Ultimatum er¬
wiedert , indem er das Vorgefallene durch die zurückgebliebene
Zivilisation seiner Unterthanen entschuldigt , welche die Grenzeblos zu Handelszwecken überschritten . Der griechische Bischofvon Homs in Syrien , Gregorios , ist zum Katholizismus
übergetreten .

Amerika .
* Neu -Bork , 27 . Mai . Der Unionsgeneral Banks istvon den Süvstaatlichen angegriffen worden und mußte sich auf

Winchester zurückzichen , wo er noch den Angriff eines Korpsvon 15,000 Mann unter Johnston Evell auszuhalten hatte .Die Streitkräfte Banks ' waren in Folge der dem General Mac -
Dowel gesandten Verstärkungen auf 4000 Mann geschmolzen .Banks ist , beständig vom Feinde verfolgt , mit bedeutenden
Verlusten über den Potomac nach Williamsburg zurückge -
wichen . Die Südstaatlichen sind nun wieder Herr des She -
nandoah -Thales und ihr unerwarteter Marsch gegen Marylandund Washington hat im Norden große Aufregung verursacht . —
In Baltimore haben Unruhen stattgefunden ; mehreredurch ihre separatistischen Gesinnungen bekannte Personenwurden vom Volke insultirt ; doch ist die Ordnung wieder her -
gestellt . Präsident Lincoln hat alle Eisenbahnen für de»
Truppentransport in Beschlag genommen . Die Gouverneure
von Neu -Iork , Pennsylvanien und Massachusetts haben die
Miliz in einem Erlaß aufgefordert , zur Vertheidigung
Washingtons zu marschiren . Auch sind bereits mehrere Regi¬menter dahin aufgebrochen . ( Zum Verständniß fügen wirbei , daß das Truppenkorps des Generals Banks den schwa¬
chen rechten Flügel der sog. Potomacarmee bildet , die , durchweite Strecken von dem schon bedeutend stärkern Zentrum unter
MacDowell ( bei Frederiksburg ) entfernt , im Shenandoah -Thale
operirte . Weitaus die Hauptstärke der Armee liegt in dem linken
Flügel unter Mac Clellan , welcher bekanntlich von Neu - Iork -
wwn bis in die Nähe der feindlichen Hauptstadt Richmond
vorgedrungen ist, und der so eben wieder einen neuen Sieg
errungen hat . — D . Red .)

* Neu -Bork , 29 . Mai ( über Halifax ) . Die Aufregung, ,
welche die Niederlage Banks '

heroorrief , ist im Abnehmen
begriffen . Er hat Verstärkung erhalten , und das Gerücht
geht , die Südstaatlichen hätten sich nach Winchester zurückge¬
zogen . Die Anwerbungen für die Unionsarmee werden wie¬der ausgenommen . General Mac - Clellan hat ein süd-
staatliches Korps zwischen Richmond und Frederiksburg ge¬schlagen . In der Abgeordnetenkammer wurde ein
Gesetz beantragt , wodurch die Güter Derjenigen konfiszirtwerden , die einem Amte unter der separatistischen Regierung
vorstehen , oder die Waffen nicht binnen 60 Tagen niederlegen .Die Kammer hat einen andern Vorschlag , welcher die Weg¬nahme der Sklaven beantragte , verworfen .

* Ne « -Aork , 29 . Mai , Abends . Den letzten Nach¬richten zufolge hat man sich in Washington von der großen
Bestürzung , welche der Rückzug des Generals Banks hervor¬rief , noch nicht erholt . — Die Unionstruppen haben Nat ch ez -
House am Mississippi genommen . Die Bill wegen Konfis -
zirung der Güter der Separatisten , die ihre Waffen nichtbinnen 60 Tagen niederlegen , ist vom Abgeordneten¬
haus angenommen worden . Niemand zweifelt , daß die
Südstaatlichen sich bis zum Aeußersten in Richmond verthei -
digen werden . Zu Korinth Nichts von Belang . Einige
Baumwollsendungen sind aus dem Innern auf dem Markt
von Neu - Orleans eingetroffen .

Vermischte Nachrichte» .
8 * Pforzheim , 5 . Juni . Die Beförderung des hiesigen katholischen

StadtpsarrerS , Dekan Schuh , auf die Stadtpfarrei Badeu hat hier bei
den Mitgliedern der betreffenden Kirchengemeinde nicht weniger Be¬
stürzung , als auch bei der ganzen übrigen hiesigen Einwohnerschaft allge¬meines Bedauern erregt . Denn fetten wohl hat es ein Geistlicher so wie
Hr . Dekan Schnh verstanden , bei der pflichttreuesten Verwaltung feines
schweren Amtes sich die Achtung aller Konfessionsangehörigen zu erwerben .
Wir finden eS darum sehr begreiflich , dah die betreffenden Gemeinde¬
glieder , d . h . zunächst der Kirchen - oder Stiftungsvorstand , Alle- auf¬
bieten , um den würdigen Geistlichen der hiesigen Gemeinde zu er¬
halten . Mögen die Bemühungen desselben von Erfolg sein ! Wir
dürfen sagen , daß wir damit den einstimmigen Wunsch der ganzen
hiesigen Einwohnerschaft aussprechen .

— Flotow hat eine neue Oper komponirt , zu welcher Dingelstedtden Text geschrieben .
— Wien , 5 . Juni . Bei dem letzten Scheibenschießen am 1. Juni

in Purkersdors kam da- bevorstehende allgemeine deutsche Schützen¬
fest in Frankfurt a . M . zur Sprache . Das Resultat der Berathung
war , daß sich der größte Theil der Schützen verabredete , das Frankfurter
Schießen zu besuchen ; eS steht zu erwarten , daß andere Schicßstätten von
Oberöstcrreich sich anschließen .

* Hamburg , 5 . Juni . Das Hamburg -Neu -Hocker Post -Dampf -
schiss „ Borussia " , Kapitän Traütmann , welches am 3. Mai von hier
und am 7 . Mai von Southampt vn abgegangen , ist nach einer Reise
von 13 Tagen am 21 . Mai wohlbehalten in Nen - Dork angekommen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



E Z.l.97. Karlsruhe . Mit tiefem
U , SLmerze theilen wir auswärtigen

Verwandten , Freunden und Bekannten
I die traurige Nachricht mit , daß unser

guter Gatte , Bruder , Onkel und
Schwager , Karl Leichtlin , im 45.

Lebensjahre uns heute Nachmittag 2 Uhr un¬
erwartet schnell nach kurzer Krankheit durch
den Tod entrissen wurde.

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe, den 10. Juni 1862,

Die tiefbetrübten Hinter -
bli ebenen ._

Z .k.975 . Karlsruhe .

Erledigte Amtsdienerftelle .
Die Amtsdienerstelle bei dem großh . Bezirksamte

Philippsburg ist in Erledigung gekommen.
Die Bewerber um diese Stelle werden ausgefsrdert,

ihre mit den nothigm Zeugnissen belegten Gesuche
binnen > 4 Tagen dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1862.
Ministerium des Innern .

A . A . d . Pr . :
Fröhlich .

Braunewald .

Z . l .90 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Rundreisebilleten sür
die Rheinroute betreffend .

Bei den großh. Eisenbahnstationen Mannheim ,
Heidelberg , Karlsruhe , Baden und Frei¬
burg werden auch in diesem Jahre wieder sogenannte
Zirkularbillcte für die I . Wagenklasse zu ermä¬
ßigtem Preise ausgegeben , welche bei einer Giltig -
keitSdauer von einem Monat den Inhaber zur
Rundreise über Frankfurt (bezw . Darmsta dt ) ,
Mjainz , Köln , Aachen , Namur oder Brüssel
nach Paris und zurück über Straßburg und
Kehl , oder umgekehrt über Kehl und Straßburg
nach Paris und zurück über Brüssel oder Na¬
mur , Köln , Mainz , Frankfurt ( bezw . Darm -
stadt > berechtigen .

Der Fahrpreis beträgt im Ganzen 129 Fr . 65 E.
oder 6(1 fl . 30 kr .

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Bemerken , daß über die hier Anwendung findenden
näheren Bestimmungen bei den bezeichnetcn Ausgabe-
stationen Auskunft zu erhalten ist.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1862.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

B . V . d . D .
E b e r l i n.

_ Salzmann .
Z .k.925 . Karlsruhe .

"

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß mit besonderer Rücksicht auf die Vorstellungen
der zur Zeit in Karlsruhe anwesenden Kunstreiter -
gesellschaft Ernst Renz an nachaenanntcn Tagen je¬
weils Abends 10 " Uhr Ertrazüge zur Personenbe¬
förderung in allen Wagcnklassen von Karlsruhe wer¬
den abgefertigt werden, und zwar :

nach Baden am 6. , 10 . und 14. l . M .
, Pforzheim am 12. l. M.
. Bruchsal am 7 . l. M .
, Mannhein « am 9 . und 15. l. M .

Dabei wird bemerkt, daß die Ertrazüge nach Ba¬
den bei der Rückfahrt nach Karlsruhe ( Abgang von
Baden um 11 Uhr Nachts , Ankunft in Karlsruhe
um 12 Uhr Nachts) ebenfalls zur Personenbeförde¬
rung nach Rastatt und Karlsruhe benützt werden
können und die übrigen Ertrazüge auch an dm Un¬
terwegsstationen , wohin Reismde von Karlsruhe vor¬
handen sind , anhalten werden.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1862.
Direktion der großh . Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
Kratt .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist erschienen :

Sommerfahrtenplan
der großh badischen und der kön . württembergi -
schen Staatseisenbahnen mit dm Influenzen nach
Paris — Wien — Zürich , und der Main -Neckar -
Bahn , nebst Angabe der Fahrten zwischen LndwigS-
hafen und Cöln , Aschasfenburg — Darmstadt
— Mainz und Cöln , LudwigShafen — Speier
— Neustadt — Landau und Straßburg , sowie
der Fahrten der Bodensee - Dampfschiffe zwischen
Eonstanz — ( Meersburg — Ueberlingen ) und

Friedrichshafen . Preis 3 kr.

Bad
II . Liste der seit 29. Mai dahier angekommencn

Fremden .
Ihre Majestät die Königin von Württem¬

berg.
Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin

Friedrich von Württemberg .
Freifräulein von Palm , Hofdame.
Seine Ercellenz Freiherr von Holz .
Herr Medizinalrath vonElsäßrr .
Fräulein Stahl , Kammerfrau .
Fräulein E r g e n z i n g e r , Kammerfrau .

23 Personen .
Hr . Geßler , Bierbrauer von Basel . Hr . Kratzer,

Wrmhändter von da . Hr . Hindermann , Appreteur
von da. Hr . C. E . Crasemann mit Familie von
Hamburg . Hr . Abel , Postmeister von Gengenbach.
Hr Lav . Kröpple, Poststallmeister von Haslach. Hr .
Hofrath Gebhardt mit Gattin von Lahr . Hr . Fr .
Martens , Apothekeraus Leipzig . Hr . Wilh . Burger ,
Kaufm . von Zell. a . H . Freifräulein von Geyer von
Mannheim . Hr . Jsele , Kfm. von Neustadt a . Sch.
Hr . vr . Obernberg von Frankfurt a . M . Hr . Horst¬
mann mit Sohn von Mannheim . Hr . von Planta -
Reichmau von Reichenau in der Schweiz mit Bedie¬
nung . Frau Nationalrath von Planta mit Familie
und Bedienung von Samadm . Hr . Bermann aus
dm Niederlanden. Hr . D . I . Crol , Oekonom von
Rotterdam . Hr . Fr . von Girardi , Forstkandidat,
Hr . A . Stöckel, Forstkandidat , Hr . E . von Dietrich,
Forstkandidat , Hr . R . Gerber, Forstkandidat, Hr . Otto
Gockel, Forstkandidat , Hr . O . Kaiser , Forstkandidat,
Hr . A. Wallt , Forstkandidat , Hr . A . Vogelmann,
Forstkandidat , Hr . Karl Schneider , Forstkandidat,

Hr . A . Senz , Forstgärtner , Hr . Forstrath Vr. Klau -
precht von Karlsruhe . Frau Keller mit Familie und
Bedienung von da . Hr . Karl Metzler von Frankfurt
a . M . Hr . Baron W . von Erlanger , Gutsbesitzer mit
Familie und Dienerschaft von N . Ingelheim . Frau
Schillinge! , Gastwirthin von Kippenheim. Frau
Sigwalt von Gerstheim. Fr . Gervinus von Heidel¬
berg . - Hr. L . I . Levy , Partikulier von Mannheim .
Hr . E . Simon mit Gattin , Propr . von Etraßburg .
Fi au Anna Kath . Scheuermann von Bickensohl . Frau
Magdalena Kern von Mußbach. Hr . Sylvester Heiß
von Jüngingen . Hr . Fr . Gerwig , Lammwirth von
Pforzheim . Hr . A . Neumann , Kaufm . von Mann¬
heim. Hr . G . Baldaus , Fabrikant von Stuttgart .

Rippoldsau , den 7 . Juni 1862.
Fritz Göringer ,

Z .1.84 ._ Badeigenthümer ._
Z .Ü96 . Karlsruhe

1M 1M KM
auf dem Schlossplätze i» Karlsruhe.
Am Montag den 16 . d . findet Hierselbst die letzte

Vorstellung statt.
Um dem mich beehrenden hochgeehrten Publikum

der Umgegend von Karlsruhe Gelegenheit zu geben ,
nach Beendigung meiner Vorstellung noch nach Hause
kommm zu können , hat eine wohllöbl. großh . bad.
Direktion der Verkehrsanstalten die Einrichtung ge¬
troffen, daß
am Donnerstag dm 12. Juni , Abends 10 Uhr 15 Min .

nach Pforzheim ,
Samstag den 14. Juni , Abends 10 Uhr 15 Min . nach

Badm über Ettlingen und Rastatt ,
Sonntag dm 15 . Juni , Abends 10 Uhr 15 Min . nach

Pforzheim ,
Sonntag den 15. Juni . Abends 10 Uhr 15 Min . nach

Mannheim über Bruchsal u . Heidelberg
Extrazüge von hier abgehen wcrdm . Nach Bedarf
wird auch an allen Zwischenstationen zum Aussteigen
der Personen gehalten.

Mittwoch den 11 . Juni 1862 :

Große Vorstellung.
Zum ersten jMale : Pirvst «!»» » « ,

oder : Die englische Hirschjagd, von sämmtlichen Herren
und Damen mit einigen 40 Pferden , in welcher die
Reiter und Reiterinnen mit ihren Pferden hohe EaS-
caden überspringen und zwei lebende Hirsche verfolgen
werden. Zum Anfang : Äer ilersammlungsplatz , u.
zum Schluß : Großes Hallali und Tadtcaur bei ben¬
galischer Beleuchtung. — Lriüant , ganz nen dressirtes
Schulpferd , geritten von E . Renz. — Zum ersten
Male : Fräul . Ägncs Äridges in ihren graziösen Tän¬
zen und Sprüngen aus dem gespannten Seile . —
Ilegus , arabischer Rapphengst , vorgeführt von E .
Renz. — Suckringham, Schulpferd , geritten von
Fräul . Levpoldine Gärtner .

Anfang 7 Uhr . Ende nach S Uhr .
Morgen Vorstellung .

Am Sonntag dm 15. d . , Nachmittags 4' / « Uhr
Letztes großes Wett -Reunen

in dem neu errichteten Hippodrom auf dem großen
Ererzirplatze von sämmtlichen Herren und Damen
meiner Gesellschaft mit einigen 60 englischen und ara¬
bischen Vollblutspferden mit neuen Piecen , von denen
ich mir nur

die Verfolgung des Riesen -Elrphanten
Miß Betsy

von 12 Beduinen zu Pferde , bei welcher einem hoch¬
geehrten Publikum Gelegenheit geboten wird , da»
schnelleLaufen einer Elcphantm bewundern zu können,
zu erwähnen erlaube.

Bei etwa eintretendem Regmwetter findet das Ren¬
nen nicht statt , dagegen aber um 4 Uhr eine außer¬
ordentliche Vorstellung im Circus auf dm« Schlotz-
platze .

Abends 7 Uhr große Vorstellung
im Circus.

_ E . Renz , Direktor .
Z .l.17. Borberg .

Unterzeichneter ist gesonnen , zur
Herstellung seiner leidenden Gesundheit auf zwei oder
drei Monate seinen Dienst als Aktuar bei dem hiesigen
Amtsgerichte durch einen zur Zeit nicht beschäftigten
Aktuar oder Inzipienten , der die erforderlichen Eigen¬
schaften besitzt und Lust dazu hat , versehen zu lassen ,
gegen Auszahlung de« Gehalt » des Unterzeichneten,
der in jährlichen 350 fl. , also per Monat in 29 fl .
10 kr . besteht. Reisekosten werden besonders vergütet .

Gefällige Offerten bitte ich umgehmd längstens in
6 Tagen an mich , den Unterzeichneten, zu richten.

Borberg , den 5. Juni 1862.
_ Amtsgerichtsaktuar Wittemaun
- » Steke .

(Sala r 600 fl . — 700 fl .)
Auf der Hauptagmtur einer Feuerversicherungs-

Gesellschaft in Baden ist die erste Evmmisstelle offen .
Nur ganz befähigte Bewerber, welche die Branche ge¬
nau kennen und selbständig zu arbeiten vermögen,
wollen ihre Offerten unter 6 . 6 . 1015 mittelst der Er -
pedition dieses Blatte « einreichen ._

Z . l .40 . Battenberg , Rheinbayern .

Pfälzer Ocker
zur Verwendung in Oel vortrefflich geeignet, wird in
roth und gelb , in Ballen und gemahlen , in jedem
Quantum und um dm Grubenpreis stets abgege¬
ben bei

Ä Aai ^e , Gutsbesitzer
_ in Battenberg , Rheinbavern .

Z . g .742. Mannhe i m.

Guano
aus dm Anfuhrm der Peruanischen Regierung »unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . Köhler Ls Koch in Mannheim .
Z .l.98 . Karlsruhe .

Frische Göttinger Würste,
Braunschweiger , Salami -Würste ,

westph . Schinken rc. sind eingetroffen bei
. PH . Daniel Meyer , großh. Hoflieferant .

da

Augenheilanstalt M Wiesbaden .
In äieser seit mehreren Iskrvn beslvksnäen , mit « Ilem Lomkvrt emAeriehtelen .inslslt

neräen jeäsrreit KuKsnkrsolce sotxenommen . lieber äie krequenr nnä Wirksamkeit äer An¬
stalt siebe äie veröffeollioklen äsbrvsderiebte . Sprecbstunäea kür susserkslb äer Xnstslt
vrobnenäe Krank « tüziiek von 2 bis 4 vbr . bisbvre Knskonst nnä krospeclus ertbeilt äer vi -

rtze-lt Lokratti IZr .

Stahlbad Oppena « im Nenchthal .
Meine Badanstalt ist seit dem I . Juni eröffnet. Die hiesige Quelle wirkt adstringirend , stär¬

kend aus Faser und Blut . Dient bei Verdauungsschwäche, Unterleibskrankheiten , Krankheiten der Harn¬
organe , Störungen des Monatsflusses , Skropheln , allgemeiner Nervenschwäche , Gliederweh und Lähmungen .
Neben Mineralbädern werden auch Kiefernadel-, Wasser- und Dampfbäder abgegeben , natürliche und durch
Beisatz von Fichtennadelertrakt , welches durch Hm . Apotheker Junghann « bereitet und selbst nach Baden -
Baden versendet wird .

Das Wasser der Quelle wird gerne getrunken, ist wohlschmeckend , erfrischend und der Verdauung sehr
zuträglich ; auch können die verschiedenen Säuerlinge der KniebiSbäder aus frischer Füllung getrunken
werden, sowie andere Mineralwasser und Molkm nach Erforderniß des Falles .

Die gesunde Lage des Städtchens , 931 badische Fuß über dem Meere, vor Nord- und Nordostwinden
durch die Gebirgslagerung geschützt , >m Mittelpunkt des an Naturschönheiten so reichen Renchthales,
zwei Stunden von Allerheiligen , dem Sammelplätze der Kurgäste und Reisenden von nah und fern —
macht den Aufenthalt hier die Sommermonate über besonders reizend und auch sür Genesend« zu Luftkuren ,
Reisen, Besuchen verlockend .

Vom Scheibenfelsen über dem Städtchen , nach dessen geschmackvollem Pavillon ein neuer schattiger
Weg führt , hat man die reichste Rundschau über die Rmchthalregion und ihre bewaldete Bergrücken.

Noch muß eines Vorzugs der Gegend erwähnt werden : es sind dies die herrlichen , selbst nach den
fürchterlichsten Regengüsse» sogleich wieder trockenen Straßen und Wege.

Postverbindungen zweimal täglich durch die Eisenbahnstation Appenweier-Oppenau .
Oppenau , dm 6 . Juni 1862.

Peter Huber ,
Z .l .92 . _ Badbesitzer ._

Zl .72 . Herrenalb .

LZortheilhafte Gelegenheit zn Anlage indu¬
strieller Etablissements .

In dem sehr wasserreichen Albthal , in der Nähe Ettlingens , ist ein Areal von circa 2 '/i Morgen vortreff¬
licher Wässerungswiesen mit vollständigem Mühlkanal , früher zu der sogenannten Kullen-.Mühle gehörig, an
der Staatsstraße gelegen , zu verkaufen, und wird die mdgiltige Verkaufsverhandlung auf

Montag den L8. Juni , Vormittags II Uhr,
festgesetzt, wozu Liebhaber mit dem Bemerkenhieher eingeladen werden , daß weiteres Areal leicht hiezu erwor¬
ben werden kann , und darum da « Ganze zu jedem gewerblichen Unternehmen wegen der vorhandenen bedeu¬
tenden Wasserkraft vortrefflich geeignet ist. Nähere Auskunft ertheilt

_ _ Schultheiß Beutter .
Z . k.907. Karlsruhe

"
^ Z. l.89 . Nr . 236. Kirchardt .

Jag-verpachtung .
Die Ausübung der Jagd auf der hie¬

sigen , circa 2900 Morgm großm Ge¬
markung wird

Donnerstag den 26 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr ,

in dem hiesigen Rathhause auf weitere
sechs Jahre , Lichtmeß 1863 anfangend ,

öffentlich verpachtet werden ; wozu wir etwaige Pacht¬
liebhaber hiermit einladen.

Kirchardt, den 4 . Juni 1862.
Das Bürgermeisteramt.

Gebhard .
vckt. Ebert .

Gebr. KrapfausTyrol
empfehlen sich wieder dem hohen Adel , wie schon seit
langen Jahren , zur hiesigen Messe mit ihrem großen
Handschuhlager in allen Sorten , sowie auch Bettdecken
von Leder , Jacken, Unterbeinkleider und Sommerhaud -
schuhc in allen neuesten Sorten , und versprechen reelle
Bedienung . Zugleich mache ich ein geehrtes Publikum
aufmerksam , daß ich eine Parthie dänische Hand¬
schuhe zu billigsten Preisen anSverraufe .

Unser « B »v « immer MarsiaUseiie , mit vi»i -
L«r Birma versehen ._

Z .1.963. Karlsruhe

Marie Pfister -ue Tyrol
empfiehlt sich wieder dem hohen Adel wie schon seit
langen Jahren zur hiesigen Messe mit ihrem großm
Handschuhlager in allen Sorte» , wie auch weiße
von feinstem Leder sür Herren Offiziere , sowie auch
Bettdecken , Jacken , Unterbeinkleider und
Sommerhandschuhe in allen neuestenSorten , und ver¬
spreche reelle Bedienung . Zugleich mache ich ein ver-
ehrlicheS Publikum aufmerksam , daß ich eiue Parthie
dänischer, sowie Helle und farbige Handschuhe zu
billigsten Preisen ausverkaufe . Meine Bude befindet
sich am Schloßplatz oben neben dem Circus
Renz und ist mit Firma versehe».

VKMlE

Keine grauen Haare mehr !

vr » »»« in I«»» « »
Fabrik IN Soll« ,, , rn» 8i -kkiool »», so.
Um angrntNckNch Haar n»d Barl t»

allen « üancen, ohne Gefahrfür dir Haut
zn färbe ». — Tiefe « Sarhemittel ist da»
« «st« all« »i»h«» »« «»» »fr»«».

Depot in pari « : 207 rua St . N ôuors . In
Karlsruhe bei Wolfs, Pars . Drei « pr, Flacon ;
z fl. 30 kr. und 5 fl. 1L kr._ Z i.zrs._

z.k.833 . Freiburg i . B .
>u vernrietherr

auf Michaeli 1862 .
1 ) Auf frequentem Platze ein sehr geräumiges La¬

denlokal mit Einrichtung , Eomptoir , Magazin ,
Keller rc. ;

2) eine sehr schöne Wohnung , enthaltend einen großen
Salon , 6 Zimmer , Küche , Keller, Speicher,
Holzkammer, endlich

3) eine Wohnung , bestehend in 6 Zimmern , zwei
Mansarden , Küche , Keller, Speicher, Wasch¬
küche, Holzremise.

Näheres im öffentlichen Geschäftsbureau von,
Freiburg i . Br ., den 31 . Mai 1862,

Lav . Siefert .
» Z .k.792 . Worms .

Aufforderung.
Die zu Philadelphia in dm Vereinigten Staaten von

Nordamerika verstorbene Wittlve Elisabeth Flichten¬
berg er vermachte ihre Hinterlassenschaft, laut Testa¬
ment vom 18. Mai 1827 , ihren Verwandten , welche
damals oder kurz zuvor in der Nachbarschaft von
Straßburg in Deutschland wohnten , nämlich :

1 ) dm Kindern ihrer verstorbenen Schwester Bar¬
bara ;

2) dm Kindern ihrer verstorbenen Schwester Ka¬
tharina ;

3) den Kindern ihres verstorbenen Bruder « Georg
Leininger ;

4) den Kindern ihres verstorbenen Bruders Michael
Leininger .

Diejenigen , welche an diese Hinterlassenschaft recht¬
liche Ansprüche zu haben glauben , wollen sich wegm
näherer Auskunft franko an P . I . Dalckenberg in
WormS am Rhein wenden.

. Z.l.80. Karlsruhe .

MsA Fahrnißversteigeruna.
Aus dem Nachlaß de« verlebten Rats

schreibereigehilfen Otto Wichner dahier werden n
Steigerungslokal im König von Prmßm dahier

Freitag den 13 . Juni d. I . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend ,

folgende Fahrnißgegenstände , al« : Mannskleider un
allerlei Hausrath , gegen gleich baare Bezahlung öffen
sich versteigert; wozu die Liebhaber eingeladm werde »

Karlsruhe , den 7 . Juni 1862.
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhard .
vckt . Frank .

Z . l .87. Kirchzarten , Landamt « Freibur ,
(Holzversteigerung . ) In den Domänenwalt
abtheilungm Vordere Lange» , Riesmhalde , Sägrfe
sen, Schmelzplatz . Roßboden , Ahornkopf, Hinte :
Langeck, Brenntshalde und Tiefenbach wcrdm bi-

Montag den 16. Juni d. I .
versteigertmit halbjähriger Borgsrist :

1 tannener Schindelbaum , 2 tannenc Baustämm
615 tannme Hopfenstangen (25 , 30 und 40 ' lang )16' /, Klftr . buchene und 57 ' / - Klftr . tannme Scheter ; 5 Klftr . buchenes und 1 Klftr . tannmes Klos
Holz ; 120V» Klftr . buchene und 8 ^ Klftr . tanner
Prügel , sowie mehrere Loos« Schlagraum .

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr auf dem Schmelz
Platz , wo der größte Theil des Holzes fitzt.

Kirchzarten, den 8 . Juni 1862.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Hartweg
Z .l.75. Nr . 627 . (Versteigerung von Brenn

Holz im Forstbezirk Schwetzingen . ) Ali
der Waldabtheilung Ziegelschlag , unmittelbar an d
Schwetzinden-Hockenheimer Staatsstraße gelegen , ve:
steigern wrram Samstag den 14 . Juni looSwci
und mit Zahlungsfrist bi» 1 . Oktober 1. 1 . 610 Klast
forleneS Scheit- , Klotz- und Prügelholz und 40Stäw
me Bauholz . Die Verhandlung findet im Adler ,
Oftersheim statt, und wird früh 9 Uhr ihrm Ansan
nehmen. Schwetzingen, dm 6 . Juni 1862. Großl
bad . Bezirk «sorstei . A . Cron .

Z .l .74 . Nr . 10,364 . Heidelberg . ( Diel
stahl und Fahndung .) In dem Posthofe ar
der badischen Eisenbahn dahier ist in der Nacht voi
6 . auf dm 7. Juni ein Geldpaket, muthmaßlich i
schwarzem Wachstuch verpackt , V . li. b . gczeichne
von Stockstadt an Kast K S . in Gernsbach adresfir
1928 fl . baar enthaltend, 29 oder 21 Loth schwer, em
wendet wordm . Wir bittm um Fahndung auf da
entwendeteGeldpaket und dm Thäter .

Heidelberg , dm 7. Juni 1862.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Litschgk .
Z .l.58. Radolfzell . ( Offene Gehilfen

stelle .) Die Stelle eine« ersten Gehilfen, mit eine:
Jahresgehalte von 600 fl . , wird bei un - bis zu Ar
sang Septembers l. I . offen , und soll mit einem g>
schäftSgewandtm Kameralpraktikanten oder Assistntm wieder besetzt werdm . Die Herren Bewerber wo
len ihre Meldungen unter Beischluß der Zeugnisüber ihre bisherige Beschäftigung innerhalb 8T <
gen anher einrnchm.

Radolfzell, am 6. Juni 1862.
Großh. Eisenbahnbau -Kaffe .

'
D i e m e r .

Druck und Verlag der S . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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